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(Der Seelſorger bei Errichtung Te⸗

ſtamentes.) Nton, ein älterer, kränklicher Arſche, e ſei
nen Unterſtand bei ſeinem Bruder ohann, Eemnem ver  en
Kleinhäusler. Auf deſſen Bitten will m chwerer Krankheit
dieſem den größern E ſeines elterlichen Vermögens von 500
Gulden, den drei andern Geſchwiſtern, die mit ihm auch keine
48 und Beſorgniß hatten, N kleine Legate vermachen, und
erſucht ſeinen Seelſorger, darnach ſein Teſtament reiben
Dieſer 4e ihm ſpäter den Entwurf vor, eſorgt darnach eine
Reinſchrift, und bergibt ſie ihm, mit der beſtimmten Weiſung,
drei Nachbarn zuſammenzurufen, daß vor ihnen eſe Schrift
als ſein Teſtament erkläre und ſie als Zeugen unterſchreiben

(efr. bgl Geſ 579) Nach Anton's Tod erfuhr der
Seelſorger, daß Johann ſich die Sache bequemer ma  E und das
Teſtament den Nachbarn In ihr Haus brachte, b5 jeder ein⸗
zelne „Als Zeuge“ unterſchrieb, obgleich keiner ſich überzeugt hatte,
ob * wirklich Anton's letzter Wille, mit klarer Vernunft und
eiem Entſchluße abgegeben, ſei C; Iſt dieß Eſta
ment gültig? Hat der Seelſorger oder on jemand) die
Pflicht, von dieſem Formgebrechen Anzeige zu machen?

ad Ein Teſtament oder ein anderer ertrag), dem eine
vom bürgerlichen Geſetze geforderte Förmli  ei abgeht (formloſes

iſt NW chts eich (foro eXterno, Civili) vor dem
Geſetze Und Gerichte ungültig und wird Uund muß vom Richter
Hi ſtreitigen Re  achen als ungültig Tklärt werden. Ob CS
aber im (foro interno 9 conscientia),
nach der Beurtheilung des Theologen und Beichtvaters, auch un  2
ültig ſei? arüber ind die Meinungen getheilt. Die Ine
behauptet, * ſei ung ülrig. run weil 68 vor dem politi⸗
chen Geſetze ungültig iſt, Und die menſchlichen Geſetze auch Iim
wiſſen verpflichten; weil das allem Betrug und auch
aAllem nla Und Verdacht desſelben vorbeugen will und eßhalb
unbedingte Beachtung fordert Die andere Meinung hin  ·

behauptet, CS ſei gültig run Teſtament (Vertrag)
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iſt eine lex privata; der Wille des Teſtators, wenn nur lar
ausgeſprochen und rkannt iſt, iſt allein maßgebend und erzeugt
eine natürliche Verpflichtung; die Formgebrechen entſtehen aus
Unkenntniß, Mißverſtändniß, Zufall, den Willen des Erb
laſſers; ES ware eine ungerechte und unnöthige Beeinträchtigung
ſeines freien Verfügungsrechtes, ſeinen Willen unerfü 3u aſſen,
und der Form die Sache opfern; wenn auch den Juriſten
der Abe des Geſetzes, die Rechtsvermuthung maßgebend iſt,
ſo doch dem Moraliſten der Sinn nd Ei des Geſetzes, die
Wirkli  eit, der Thatbeſtan Praesumtio 66dit Veritati. leſe
Inſicht 37  emn als beſſer begründet (Probabilior) und von Meh⸗
ren Angenommen. Für die P axis efolgen ergibt ſich
die mittelnd Anſicht Mit Ueberlegung und Freiheit
emachte Teſtamente mit Formgebrechen ind gültig ich, ver

möge des natürlichen Rechtes, aher exſequiren; wenn aber
ein ſolches M Klagewege durch Urtheil des weltlichen Gerichtes
als ungültig Trklärt worden iſt, dann iſt 68 auch ungültig m
Gewiſſensbereich, und die Exſecution desſelben un (Ofr.
Alph Lig Motr. 7½1, 927 und E Müller
IoOr. II 109, 114 und 60.)

ad Im vorliegenden Falle iſt der Seelſorger morali
gewiß, weil Ugen⸗ und Ohrenzeuge, daß dieſes Teſtament der
wirkliche und berechtigte Wille des Erblaſſers iſt, hingegen die
Annullirung desſelben und da Eintreten der geſetzlichen Tbfolge
direct Anton's Ulen wäre. Er kann füglich jene opinio
M Allgemeinen Und in dieſem beſonderen Falle zur einigen
machen; wird Cor ot tuta COoascientia die nzeigen
des Gebrechens Unterlaſſen, auch Anderen nicht auftragen; 14,
enn die andern Geſchwiſter zufällig zur enntni dieſes ihnen
günſtigen Formfehler kämen, ſie allen Ernſte von privaten und
gerichtlichen Erbanſprüchen abmahnen, mit Hinweis auf die dem
Verſtorbenen uldige Pietät. Wenn aber deßungeachtet durch ſie
oder durch Afad die Sache vor Gericht käme, müßte den
Sachverhalt wahrheitsgetreu ekennen und mM Falle der voraus
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ſichtlichen Nichtigerklärung dem ohann die einſchärfen,
ſich dem Urtheil ügen, zumal da ſelbſt durch Nichtbefolgung
der Weiſung Urſache (iuridiſche Schuld) zur Caſſirung 6·
weſen iſt

Wie aber, dieſer Fehler m der Unterfertigung t⸗
eck  — wird, während nton Cn und bei Be⸗

Hier iſt die anirung des Fehlers nochwu  ein iſt?
möglich, aher pflichtgemäß; owohl der ſchuldigen Achtung
vor dem Geſetze, als auch den letzten Willen vor Zufällen
Aund vor Beſtreitung mögli ſichern

In welcher F o amiN ſoll nun der ille rklärt wer.

den? einfachſten durch eine e U U Schrift wobei
aber da das Selbſtſchreiben durch den Teſtator I SMSU Uun.  2

möglich iſt ſö beſtimmter auf 57½9, 580 oder 581 des
bgl. ſich erklären, vorleſen laſſen, unterzeichnen, vor den

oder durch d⸗drei Zeugen) gedrungen werden muß;
iche Teſtirung vor drei zugleich gegenwärtigen Zeugen
(efr. 585 B.)

Soll der Prieſter ſelbſt das Teſtament ſ

reibe
oder mit unterſchreiben? Nein; denn ſetzt C5 ſo der Ge⸗
fahr aus, daß eS nichtig Tklärt werde, indem wohl nicht IiM
bg elbſt, wohl aber durch Hofdecret vom eP
1771 eſtimm worden: „Welt⸗ und Ordensgeiſtliche ſollen, Fälle
der äußerſten Noth a  9  en, em fremdes Teſtament bei
Nichtigkeit desſelben nicht errichten“, und weil durch elne
Namensfertigung, viellei auch chon durch eine Schriftzüge
ſein Mitwirken conſtatirt wäre. leſe ſcharfe Beſtimmung grün
det ffenbar darin, daß ſowohl des Erblaſſers reihei nicht durch
das moraliſche Anſehen des Geiſtlichen beſchränkt, als Auch der
Geiſtliche ſelbſt vor dem Verſuche oder auch erdachte einer Erb.
ſchleichung geſtellt ſei Selbſt in dem Falle, daß das
Teſtament ne dem rieſter noch von drei weltlichen Zeugen
unterſchrieben waäre die 10 für ſich allein chon einem
ſchriftlichen oder mündlichen Teſtament genügen wären, ris⸗
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irt noch die Umſtoſſung desſelben, (da der moraliſche Ein⸗
luß desſelben nicht unbedingt ausgeſchloſſen erſcheint, und die
Zeugen ber die abſolute Freihei des Teſtators nicht eigens be⸗
rag werden). Es iſt Aher icherer n die A  nter  2  —
vention des Geiſtlichen gewün wird daß eS nicht ſchreibe
und Unterſchreibe, ſondern ens, als apulare, die Puncte
aufzeichne, welcher Aufſatz, auch etwa von den andern
Zeugen Unterfertigt wird, nicht als ormeller „letzter ille“ gelten
darf, ſondern nur zur privaten Gedächtnißunterſtützung der Zeu
gen dienen kann.

Prof oſef ndlhuber

(Wann geht die Benediktion der Paramente
verloren ?) Wenn ſie derart beſchädigt ſind, daß ſie zUm
hl. Dienſte In derſ en Form nicht mehr verwendet werden
können. Was hat dann geſchehen? Einzelne gute können
zur Verfertigung kleinerer Paramente und zur Ausbeſſerung anderer

verwendet werden; was aber nicht mehr verwendbar iſt,
darf keinem profanen weltlichen we  e gebrau werden; auch
iſt CS durch die Canones ſtrenge verboten, unbrauchbar gewordene
Paramente verſchenken oder verkaufen, ſelbſt wenn man
den TLO Cultzwecken anwenden wo Was alſo nicht
mehr verwendbar iſt, muß verbrannt und die abgekühlte Aſche
m das Sacrarium geworfen oder auch auf dem Gottesacker ver.
graben werden. Obwohl leſe Vorſchrift ſich nur auf benedi⸗
cirte Paramente bezieht, ſo iſt * doch auch gerathen, wenn
auch nicht vorgeſchrieben, auch Paramente dem profanen
we entziehen, we nicht be nédieirt worden ſind,
da gar ſo el Bbrau damit getrieben werden könnte

Kann die Benediktion verloren gehen durch Ausbeſſerung
der Paramente?

Hier gilt der rundſa enedi 1 So ange die Para
mente trotz der Ausbeſſerung ihre Form, m der ſie geweiht ſind,
beibehalten, verlieren ſie ihre ethe nicht; werden ſie aber


